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Europa, ja die ganze W
elt im

 B
lick, und doch seiner H

eim
at B

raunschw
eig 

verbunden – so sprach G
erhard von Frankenberg. Er sagte diese klugen, heute 

noch aktuellen S
ätze am

 21.11.1946, als der B
raunschw

eigische Landtag zum
 

letzten M
al tagte. Frankenberg w

ar Vieles: ein rationaler N
aturw

issenschaftler, 
ein fortschrittsgläubiger S

P
D

-P
olitiker und ein liebender Fam

ilienvater. D
ie A

uf-
führung dokum

entiert die w
ichtigsten S

zenen im
 Leben dieses H

offnungsträgers.
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2., 8., 9., 13., 22. und 27.09.2017 

 
19.30 U

hr

D
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 D
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“, 

Theatersaal im
 1. S

tock, 
B

erliner S
traß

e 105, 38104 B
raunschw

eig. 
S

traß
enbahn 3, H

altestellen G
liesm

aroder 
B

ahnhof oder Q
uerum

er S
traß

e. 
P

arkplatz vorhanden.

D
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 12,00 Euro, erm
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igt 10,00 Euro.
Vorverkauf: 
bei M

usikalien B
artels, S

chlosspassage: 
10,00 Euro, erm

äß
igt 8,00 Euro, 

zzgl. V
V

K
-G

ebühr.
Erm

äß
igungen: 

für S
chüler, S

tudenten, S
chw

erbehinderte.
S

itzplatzreservierung: Tel. 0531 79 83 98 oder 
Em

ail G
ilbert.H

olzgang@
t-online.de
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Texte: N
iedersächsisches Landesarchiv 

W
olfenbüttel, 284 N

;
U

niversitätsarchiv der TU
 B

raunschw
eig, 

B
 7: 26 und A

 I: 226, T. 2;
Film

e: B
undesarchiv-Film

archiv B
erlin; 

A
rchiv der Friedrich-Ebert-S

tiftung, B
onn.

Fotos: N
iedersächsisches Landesarchiv 

W
olfenbüttel (1-7, 12);

S
tadtarchiv B

raunschw
eig (9-11);

U
niversitätsarchiv der TU

 B
raunschw

eig (8).
Literaturhinw

eis: A
rnher E. Lenz (H

rsg.), 
D

ie W
ahrheit soll m

an nie fürchten! 
Freigeistige Texte und Vorträge von 
G

erhard von Frankenberg. 
N

eustadt am
 R

übenberge, 2006.
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G
eboren w

urde G
erhard von Frankenberg am

 12. O
ktober 1892 in B

raunschw
eig. 

Er m
achte das A

bitur am
 W

ilhelm
-G

ym
nasium

 und studierte Zoologie. 
N

ach dem
 Ersten W

eltkrieg w
urde er Leiter des staatlichen P

resseam
tes und 

A
bgeordneter im

 B
raunschw

eigischen Landtag, schließ
lich D

irektor des 
N

aturhistorischen M
useum

s B
raunschw

eig und P
rofessor der Zoologie. 

A
ls M

itglied der S
P

D
 und G

auführer des R
eichsbanners S

chw
arz-R

ot-G
old 

erhielt er zahlreiche D
rohbriefe. 

Von der S
A

 verfolgt und 1932 durch Volksbildungsm
inister K

lagges von seinem
 

Lehrauftrag entbunden, dann auch aus allen Ä
m

tern entlassen, m
usste 

Frankenberg m
it seiner Fam

ilie aus B
raunschw

eig fliehen. Er arbeitete als 
A

utor leicht verständlicher S
achbücher in der N

ähe von H
annover. 

N
ach dem

 Zw
eiten W

eltkrieg nahm
 er, voll rehabilitiert, seine Ä

m
ter in 

B
raunschw

eig w
ieder auf, trat aber 1948 aus gesundheitlichen G

ründen in 
R

uhestand und arbeitete, bis er am
 30. N

ovem
ber 1969 starb, ehrenam

tlich als 
P

räsident des D
eutschen M

onistenbundes und des D
eutschen Volksbundes 

für G
eistesfreiheit.


